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FORTBILDUNGEN

Nachhaltigkeit für Journalisten

Eine wesentliche Voraussetzung für einen erfolgreichen öffentlichen Diskurs über 
Nachhaltigkeit ist eine entsprechend fundierte Berichterstattung und Analyse der 
Sachverhalte in den Medien. Die Spezialisierung von Journalisten in bestimmten 
Ressorts verhindert oft, dass Nachhaltigkeitsthemen in angemessener Weise mit 
ihren übergreifenden Gesichtspunkten dargestellt werden können. Allzu oft wer-
den sie lediglich dem Umweltressort – sofern vorhanden – zugeordnet. 

Die Komplexität stellt nicht nur Wissenschaftler und Bildungsakteure, sondern in 
besonderer Weise auch Journalisten vor Herausforderungen. Außerdem besteht 
im „balanced reporting“ die Gefahr, dass vom breiten wissenschaftlichen Kon-
sens abweichenden Einzelmeinungen, beispielsweise objektiv längst widerlegten 
Argumenten der Klimawandelskeptiker, unverhältnismäßig viel Raum gegeben 
wird. Da die öffentliche Meinung wesentlich durch journalistische Darstellungen 
mitgeprägt wird, ist Nachhaltigkeit als zentrales Zukunftsthemenfeld in der jour-
nalistischen Aus- und Fortbildung von besonderer Bedeutung.

Daher liegt ein wichtiger Schwerpunkt der Stiftungsaktivitäten auf der Fortbil-
dung von Journalistinnen und Journalisten. Bislang wurden in diesem Bereich 
umgesetzt:

 Seminarangebote in der Europäischen Akademie Otzenhausen 
 und in der Evangelischen Akademie Tutzing 

 Unterstützung des Zertifikatsstudiengangs „Nachhaltigkeit und  
 Journalismus“ an der Leuphana Universität Lüneburg

 Förderung des Medien- und Rechercheforums www.gruener-journalismus.de 
 an der Hochschule Darmstadt

Fortbildungen · Journalisten
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Nachhaltigkeit und Journalismus

Einführungsseminar in das Thema und Vorbereitung auf den Rio+20-Gipfel

08. – 09. Juni 2012, Europäische Akademie Otzenhausen

Tagungsleitung: Klaus Wiegandt, Dr. Hannes Petrischak, Dr. Torsten Schäfer

Nachhaltigkeit vermitteln

Workshop für Journalisten

07. – 0 8. Mai 2013, Evangelische Akademie Tutzing

Tagungsleitung: Dr. Martin Held

In Kooperation mit der Akademie für Politische Bildung Tutzing 
und der Stiftung Forum für Verantwortung bot die Evangelische 
Akademie Tutzing (Starnberger See) für interessierte Journalis-
tinnen und Journalisten aus allen Medien einen Workshop zum 
Thema Nachhaltigkeit an. Im September 2013 erschien der fünf-
te Weltklimabericht des Intergovernmental Panel on Climate 
Change (IPCC) zum Klimawandel und seinen Folgen. Wie kann 
man sich das Zeitfenster der Aufmerksamkeit einer breiten Öf-
fentlichkeit journalistisch zunutze machen und die Berichter-
stattung auf die Titelseite bringen? Wie können neue Themen 
wie etwa Landraub medial präsentiert werden? Und wie ge-
lingt es, diese in den größeren Zusammenhang der Nachhaltig-
keit zu stellen?

Referenten waren Dr. Hannes Petrischak (System Erde), Prof. 
Dr. Hartmut Graßl (Klimawandel), Prof. Dr. Dirk Löhr (Lan-
draub), Silvia Liebrich (Landraub – mediale Aufbereitung), 
Dr. Inge Paulini (Große Transformation), Dr. Torsten Schäfer 
(Nachhaltiger Journalismus) und Klaus Wiegandt (Konsum 
und Produktion). 

Fortbildungen · Journalisten

Auszug aus dem Einladungstext

Grüne Themen haben die Agenda erobert, Medien ihre Berichterstattung über Umwelt und Nach-

haltigkeit ausgeweitet – sei es mit neuen Sendungen, Serien, Sonderseiten oder ganzen Magazinen. 

Damit steigt der Bedarf für Journalisten, neues Sachwissen zu gewinnen und die besten Recherche-

quellen kennenzulernen – ebenso wie den grünen Medienmarkt, seine Anbieter, Schauplätze und 

Spielregeln. Entsprechende Weiterbildungen fehlen aber. 

Das Seminar „Nachhaltigkeit für Journalisten“ der Stiftung Forum für Verantwortung macht am  

8. – 9. Juni 2012 in der Europäischen Akademie Otzenhausen (Saarland) ein erstes, vielseitiges Ange-

bot: Renommierte Forscher wie Hartmut Graßl und Harald Welzer führen in die Themen Klimawan-

del und sozialer Wandel ein. Stiftungsvorstand Klaus Wiegandt, Ex-Vorstandsprecher der METRO 

AG, beleuchtet die ökonomische Seite der Nachhaltigen Entwicklung. 

Bernhard Pötter, bekannter Umweltjournalist der taz und Buchautor, bereitet die Teilnehmer gezielt 

auf den Gipfel Rio+20 vor, der ab dem 21.6. das 20-jährige Jubiläum des Erdgipfels von 1992 feiert – 

und damit dem Thema Nachhaltigkeit eine ganz konkrete Aktualität gibt. Daneben stehen Recher-

che-Strategien, Quellenkunde, Themenfindung und Textanalysen auf dem Plan. 
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Zertifikatsstudium Nachhaltigkeit und Journalismus

Leuphana Universität Lüneburg 

Seit Oktober 2012 bietet die Professional School der 
Leuphana Universität Lüneburg das Zertifikatsstudium 
„Nachhaltigkeit und Journalismus“ an. Es ermöglicht auf 
Masterniveau Medienmacherinnen und Medienmachern, 
ihr Sachwissen in den Themenfeldern der Nachhaltigkeit 
zu vertiefen. Sie erhalten eine einjährige berufsbegleiten-
de Weiterbildung, die alle Aspekte der medialen Darstel-
lung grüner Themen abdeckt. 
Die Stiftung Forum für Verantwortung unterstützt das Zer-
tifikatsstudienprogramm. So wurden in den Jahrgängen 
2012  /  13 und 2013  /  14 Stipendien der Stiftung an Studie-
rende vergeben. Ziel der Stiftung ist es, die allgemeinver-
ständliche Darstellung von Forschungsergebnissen zu aktuellen und zukünftigen 
Problemen unserer Gesellschaft zu fördern und zu einer verantwortlichen öffent-
lichen Auseinandersetzung mit der Wissenschaft anzuregen. Der Studiengang 
wird von Professor Dr. Gerd Michelsen, Inhaber des UNESCO-Lehrstuhls „Hoch-
schulbildung für nachhaltige Entwicklung“, geleitet sowie von Dr.  Daniel Fischer 
(bis 2013 ) und Robin Marwege an der Leuphana betreut.

Fortbildungen · Journalisten

Professor Dr. Gerd Michelsen fasst im Interview mit Anja Humburg und 
Dr. Torsten Schäfer die Ziele des Zertifikatsstudiums wie folgt zusammen: 
„Nachhaltigkeitsjournalismus zeichnet sich dadurch aus, dass er ressort-

übergreifend Zusammenhänge aufzeigt. Er nimmt Gerechtigkeits- und 

Beteiligungsfragen in den Blick und ist transformativ ausgerichtet. Dafür 

braucht es Journalisten und Journalistinnen, die über fundiertes Sachwis-

sen verfügen und einen Überblick über die Diskussion und die Akteure 

im Feld haben. Ein so verstandener Nachhaltigkeitsjournalismus fordert 

aber auch einen Wechsel im beruflichen Selbstverständnis vieler Journa-

listen heraus: weg vom mahnenden Chronisten des Untergangs, hin zum 

Mitgestalter einer nachhaltigen Zukunft. Wir wollen mit dem Angebot auf 

keinen Fall ein neues Themensegment des Fachjournalismus’ eröffnen und 

ein Ressort Nachhaltigkeit schaffen. Vielmehr sind Nachhaltigkeitsjour-

nalisten Vermittler zwischen den Ressorts in den verschiedenen Medien.“ 
(http://gruener-journalismus.de/es-geht-um-mitgestaltung)

Quelle: Leuphana Universität Lüneburg
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Online-Fachportal für Journalisten – www.gruener-journalismus.de

Das erste Webportal für Umwelt, Nachhaltigkeit und Journalismus

Im Rahmen eines gemeinnützigen Bildungsprojektes hat die Hochschule 
Darmstadt ein Online-Fachportal für Journalisten zur Unterstützung der redak-
tionellen Arbeit zu Nachhaltigkeitsthemen entwickelt. Die Online-Plattform wird 
von Journalisten für Journalisten konzipiert und ist auf die Anforderungen des 
Redaktionsalltages zugeschnitten.

Das Portal wurde im Januar 2014 freigeschaltet – entwickelt und umgesetzt von 
den beiden Professoren Dr. Peter Seeger und Dr. Torsten Schäfer. Mit Torsten 
Schäfer verbindet die Stiftung Forum für Verantwortung noch eine weitere enge 
Zusammenarbeit: Er war ebenfalls bei der Konzeptentwicklung für die Journalis-
ten-Seminare in Otzenhausen und Tutzing federführend beteiligt ( S. 45 ).

Die Stiftung Forum für Verantwortung hat die Entwicklung und Implementierung 
des Portals finanziell ermöglicht. 

Fortbildungen · Journalisten
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Aus der Selbstdarstellung unter www.gruener-journalismus.de:

Fortbildungen · Journalisten

Selbstverständnis

Die Frage der journalistischen Rolle drängt sich bei themenbezogenen An-

sätzen auf; in Fachmagazinen wird sie zunehmend diskutiert. Wie enga-

giert dürfen / sollen Journalisten nun sein, auch im Feld der Nachhaltigkeit?

Journalisten sollen Meinung haben und sie zeigen, wenn es Stilform und 

Genre fordern: Kommentare, Essays und Kritiken, aber auch packende Re-

portagen, Features und ähnliche Formen brauchen Wertungen. Und auch 

Genres wie Magazin- oder Kulturjournalismus kommen ohne Subjektivität 

nicht aus. Im Nachrichtenjournalismus haben fixe Meinungen außerhalb 

der genannten Formen jedoch keinen Platz.

Was Journalismus darüber hinaus immer braucht, sind Haltungen – oder 

anders gesprochen: Wertmaßstäbe zu den großen Fragen einer aufgeklär-

ten Gesellschaft, die einem langen Selbstverständigungsprozess entsprun-

gen sind. Dazu gehören Leitbilder wie (…) die Generationengerechtigkeit 

bzw. die nachhaltige Entwicklung. Sie ist eine journalistische Haltung, für 

die wir eintreten, jenseits einer konkreten Antwort, wie sie im Einzelnen 

umzusetzen ist.

Nachhaltigkeit ist obendrein ein Zukunftsthema, dessen Spielarten in der 

öffentlichen Debatte aber teilweise untergehen. (…) Relevanz abbilden, 

alte Diskurse nach offenen Lücken abtasten und neue Themen setzen – 

das sind Kernaufgaben des Journalismus. Nachhaltige Entwicklung fordert 

diese genuin ein. Daher engagiert sich das unabhängige und gemeinnüt-

zige Medienforum „Grüner Journalismus“ dafür, sie zu thematisieren und 

zu fördern.

Macher, Machart, Pläne

Das Portal baut ein Team des Instituts für Kommunikation und Medien 

(ikum) der Hochschule Darmstadt auf, die in den Sozial- und Kulturwissen-

schaften einen  besonderen Lehrschwerpunkt Nachhaltigkeit herausgear-

beitet hat. Grüner-Journalismus publiziert eigene Inhalte, v. a. aber sichten 

und sammeln wir vorhandene Beiträge im Netz zusammen mit einem Bei-

rat aus Praxis und Wissenschaft. Wir sind aber nicht nur ein journalistisches 

Forum für Umwelt- sowie Nachhaltigkeitsthemen, sondern auch Vermittler 

neuer Darstellungs- und Erzählideen, mit denen relevante Zukunftsthe-

men spannend umgesetzt werden können. (…)

Quelle: www.gruener-journalismus.de

WEITERLESEN: WWW.GRUENER-JOURNALISMUS.DE
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Lehrerfortbildung

Obwohl nachhaltige Entwicklung längst als zentrale Herausforde-
rung unseres Jahrhunderts gilt, ist dieses Themenfeld nicht fest in 
unserem Bildungssystem verankert. Bereits 1992 wurde das Leitbild 
einer nachhaltigen Entwicklung bei der wegweisenden UN-Konfe-
renz in Rio de Janeiro fixiert und Bildung als wichtigstes Instrument 
benannt. Wenn Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) damals 
konsequent und bindend als Querschnittsthema in Kindergärten, 
Schulen und Hochschulen Eingang gefunden hätte, wären die Vo-
raussetzungen für den erforderlichen gesellschaftlichen Wandel 
heute weitaus besser. Daher war und ist Lehrerfortbildung einer der 
wichtigsten Ansätze der Bildungsinitiative „Mut zur Nachhaltigkeit“.

Die Ausgangssituation

Zwar gab es eine Reihe positiver Entwicklungen: An dem Modellprogramm der 
Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung (BLK 
21, Laufzeit von 1999 bis 2004 ) nahmen bundesweit 200 Schulen teil, mit dem 
Folgeprogramm „Transfer-21“ ( 2004 – 2008 ) wurden schließlich sogar 12 % aller 
deutschen Schulen mit Bildung für nachhaltige Entwicklung in Berührung ge-
bracht. Im Zentrum des zugrunde liegenden BNE-Konzepts steht der Erwerb von 
Gestaltungskompetenz, unterteilt in zehn, schließlich zwölf Teilkompetenzen wie 
„weltoffen und neue Perspektiven integrierend Wissen aufbauen“ oder „voraus-
schauend denken und handeln können“. Federführend für die Umsetzung, in de-
ren Rahmen unter anderem Unterrichtsmaterialien entwickelt und Multiplikato-
ren ausgebildet wurden, war der Erziehungswissenschaftler Professor Dr. Gerhard 
de Haan (Freie Universität Berlin). Der Weltgipfel in Johannesburg ( 2002 ) lieferte 
die Initialzündung für die UN-Weltdekade „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“ ( 2005 – 2014 ). Darauf basierte der Nationale Aktionsplan für Deutschland 
mit Empfehlungen für die Umsetzung von BNE in der Schule von der Kultusminis-
terkonferenz (KMK) und der Deutschen UNESCO-Kommission ( 2007 ). An Hand-
reichungen, Orientierungsrahmen und Schulprojekten mangelt es seither nicht.

Fortbildungen · Lehrer und Schulen

Im Seminar

2015 20092014 2013 2012 2011 2010 2008
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Dr. Lothar Scholz beschreibt die Problemstellung in seinem Beitrag in „POLIS 51, 
Nachhaltigkeit: Ein Thema für Schule und Unterricht“ folgendermaßen: „Trotz 
dieser hervorragenden Ausgangslage […] lässt sich aber mit Blick auf die schuli-
sche Praxis nicht feststellen, dass Bildung zur Nachhaltigkeit in der Fläche einen 
herausragenden Stellenwert in den Schulen genießt und sich die große Mehrheit 
der Schulen dieser gesellschaftlichen Gestaltungsaufgabe angenommen haben. 
[…] Einzelne begrüßenswerte Vorhaben sind auszumachen (Umweltschulen, 
Schulgärten, Energieeinsparungskonzepte, Projekttage etc.), aber von einem 
Trend oder gar einer Neuorientierung in Richtung an Nachhaltigkeit orientiertem 
Lehren und Lernen lässt sich nicht reden.“

Fortbildungen · Lehrer und Schulen

Polis 51 – Nachhaltigkeit: 

Ein Thema für Schule und Unterricht ( 2009 )

Jürgen Kerwer, Hannes Petrischak,  
Lothar Scholz, Eva Wessela (Hrsg.)

Von besonderer Bedeutung für die schulische 
Praxis sind die von Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
dokumentierten schulischen und unterrichtlichen Vorhaben, die aus der 
Fortbildungsreihe resultierten oder durch sie angestoßen und intensiviert 
wurden. Damit ist es gelungen, Impulse und Erkenntnisse aus Fortbil-
dungsveranstaltungen direkt in die Unterrichts- und Schulpraxis einfließen 
und zur Wirkung kommen zu lassen.

hmern 



52

2014 2013 2011 20072009 2005 20022012 2010 2006 20032008 20042015

Lehrerfortbildungsreihen mit hessischen 
und saarländischen Kooperationspartnern

Vor diesem Hintergrund setzten die Träger der Bildungs-
initiative „Mut zur Nachhaltigkeit“ mit den Kooperations-
partnern Hessische Landeszentrale für politische Bildung 
(HLZ) und Staatliches Schulamt Darmstadt-Dieburg von 
2008 bis 2013 eine Reihe von Lehrerfortbildungen um, in 
denen die Teilnehmenden jeweils ein Jahr lang begleitet 
wurden. Ab 2009 wirkte auch das saarländische Landes-
institut für Pädagogik und Medien (LPM) mit, so dass von 
nun an hessische und saarländische Lehrkräfte teilnehmen konnten. Ab diesem Zeit-
punkt gestaltete Petra Lauermann diese pädagogische Arbeit bei Forum für Verant-
wortung (nach der Begleitung des ersten Jahrgangs durch Dr. Hannes Petrischak), 
und zwar in enger Zusammenarbeit mit Eva Wessela (EAO), Jürgen Kerwer und Da-
niel Baumgärtner (HLZ), Dr. Lothar Scholz (Schulamt), Christiane Bull (Schulamt  /  HLZ) 
und Catherine Haab  /  Mentz (LPM).

Die Lehrerfortbildungen wurden so konzipiert, dass sie im Einklang mit dem Kon-
zept der Gestaltungskompetenz standen, aber darüber hinaus Faktenwissen über 
nachhaltige Entwicklung vermittelten, also über globale Herausforderungen (System 
Erde, Übernutzung der Ressourcen, Überlastung der Ökosysteme), deren Ursachen, 
den aktuellen Forschungsstand und Handlungsoptionen in Schule und Gesellschaft. 

Nachhaltigkeit sollte damit Teil des eigenen Schulentwicklungsprozesses werden, um 
über die Ebene des zeitlich Begrenzten, Projekthaften hinaus zu gelangen. Ganz kon-
kret sollten die Lehrkräfte aber auch eigene Schulprojekte entwickeln. Nach Möglich-
keit sollten von jeder beteiligten Schule mindestens zwei Lehrkräfte teilnehmen, um 
schulinterne Hürden und Herausforderungen bei der Umsetzung der erarbeiteten 
Ideen im Team bewältigen zu können. Auftakt- und Abschlussseminare erfolgten 
an der Europäischen Akademie Otzenhausen, Zwischenseminare an den beteiligten 
Schulen in Hessen und später auch im Saarland. Inhaltliche und methodische Grund-
lage der Fortbildungsreihen waren die Buchreihe zur Zukunft der Erde ( S. 104 ) und 
die didaktischen Module ( S. 118 ). Außerdem wurden immer wieder Autoren der 
Buchreihe zu Vorträgen im Rahmen der Seminare eingeladen, so dass die Lehrkräfte 
die Möglichkeit bekamen, beispielsweise mit Prof. Dr. Hermann-Josef Wagner, Prof. 
Dr. Bernd Meyer, Prof. Dr. Klaus Hahlbrock oder Priv. - Doz. Dr. Dirk Solte intensiv zu 
diskutieren.

Ergebnisse

Von Anfang an zeigte die interdisziplinäre, schulübergreifende und aktivierende He-
rangehensweise in überraschender Deutlichkeit auf, dass jedes Schulfach einen Bei-
trag zu nachhaltiger Entwicklung leisten kann. So dokumentierten Regine Schroer 

Fortbildungen · Lehrer und Schulen

Arbeitsergebnisse aus den Workshops

„Ziel der Reihen war es, Lehrkräfte bei der 

interdisziplinären Implementierung von nachhaltiger 

Entwicklung in den Unterricht und das Schulumfeld zu begleiten.“

2015 2009 20082014 2013 2012 2011 2010
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und Regina Weidner-Rehbock von der Bertolt-Brecht-Schule in Darmstadt bereits 
im ersten Jahrgang beispielhaft, wie die Ausbreitung von Viktoriabarsch und 
Wasser hyazinthe im afrikanischen Viktoriasee als Gegenstand des Mathema-
tik-Unterrichts (!) der Klassenstufe 12 aufbereitet und zur Einführung und Model-
lierung von Exponentialfunktionen verwendet werden kann. 

Ausdrücklich wurden von vielen Teilnehmenden die inhaltliche Heranführung 
und der Diskurs mit renommierten Wissenschaftlern als großer Mehrwert der 
Fortbildung hervorgehoben. 

Eine Hürde zur Gewinnung von Teilnehmern war zunächst meist die Wahrneh-
mung zahlreicher Lehrkräfte, sich als zusätzliche Mehrbelastung jetzt „auch 
noch“ (und zum Teil ohne Unterstützung durch die Schulleitung) mit Nachhal-
tigkeit beschäftigen zu müssen. Dies wandelte sich jedoch häufig im Laufe der 
Fortbildung zu der Erkenntnis, mit dem Querschnittsthema Nachhaltigkeit den 
bisherigen Unterricht noch interessanter gestalten zu können. 

Andere Lehrkräfte hatten sich zuvor schon intensiv für Nachhaltigkeit enga-
giert und konnten sich während der Fortbildung mit „Verbündeten“ vernetzen. 
 Einige Schulen verankerten während und im Nachgang zu diesen Fortbildungen 
das Thema Nachhaltigkeit sehr erfolgreich im Schulprofil. Unter anderem wurde 
die Louise-Schröder-Schule Wiesbaden mit ihrer virtuellen Lernfirma „Parkhotel 
Wiesbaden KG“, einem Curriculum für Auszubildende des Hotel- und des Restau-
rantfachs, ebenso wie die öffentliche Vortragsreihe im Internationalen Forum des 
Schuldorfs Bergstraße in Seeheim-Jugenheim (mit vielen Autoren der Buchreihe) 
mehrfach von der Deutschen UNESCO-Kommission als offizielles BNE (Bildung für 
nachhaltige Entwicklung)-Dekade-Projekt ausgezeichnet.

In Vorbereitung: Pilotprojekt zur Lehrerausbildung

Nach den erfolgreich verlaufenen Lehrerfortbildungsreihen ist es das Ziel, Nach-
haltigkeitsthemen zu einem Querschnittsthema der schulischen Bildung werden 
zu lassen und in die Lehrerausbildung fest einzubinden. Daher starten Forum für 
Verantwortung, die Europäische Akademie Otzenhausen und die Hessische Lan-
deszentrale für politische Bildung gemeinsam mit dem Studienseminar für Gym-
nasien in Wiesbaden ab 2015 ein mehrjähriges Pilotprojekt zur Implementierung 
der Themen von „Mut zur Nachhaltigkeit“ in die Referendarsausbildung. Beglei-
tet und evaluiert wird der Prozess von Dr. Daniel Fischer (Leuphana Universität 

Lüneburg).

Fortbildungen · Lehrer und Schulen

Die Evaluation der Lehrerfortbildung zum Ende 
der ersten Reihe im Februar 2009 erfolgte mit 
dieser Bildassoziation (gezeichnet von Dr. Lothar 
Scholz). Die Teilnehmenden sollten sich selbst 
in der Landschaft verorten – auf einem Boot zu 
neuen Ufern aufbrechend oder beispielsweise 
schon nah am Gipfel.
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Pädagogische Tage, Aktionstage, Fachtagungen und Zertifikatskurse

Einige Lehrkräfte initiierten (teils in Folge der Fortbildung) an ihren Schulen in 
Hessen und im Saarland Pädagogische Tage zur Nachhaltigkeit, die sie dann ent-
weder in der Europäischen Akademie Otzenhausen oder in der Schule mit Unter-
stützung und Mitwirkung der Bildungsinitiative „Mut zur Nachhaltigkeit“ durch-
führten. So folgten in der Regel auf einen einführenden Vortrag zum System 
Erde interdisziplinär zusammengesetzte Workshops zu Nachhaltigkeitsthemen. 
Andere Schulen – wie die Hessenwaldschule in Weiterstadt – fragten nach Mit-
wirkung an Aktions- oder Projekttagen an, besonders häufig nach dem Vortrag 
zum System Erde.

Mehrfach wurden mit Kooperationspartnern zentrale BNE-Fachtagungen an der 
Europäischen Akademie Otzenhausen durchgeführt, zum Beispiel „Die Erde am 

Limit – projektorientiertes Lernen an Ganztagsschulen“ am 
23. November 2010 mit der Serviceagentur „Ganztägig ler-
nen“. Besonders erfolgreich gestaltete sich die enge Koope-
ration mit dem Zentrum (ehemals Beratungsstelle) Bildung 
für nachhaltige Entwicklung am Landesinstitut für Pädagogik 
und Medien (LPM) unter der Leitung von Catherine Mentz 
(ehemals Haab). Als gemeinsam veranstaltete Tagungen sind 
hervorzuheben: „Heute lernen, was auch morgen noch zählt 
– Unternehmen und Berufe im Kontext der Nachhaltigkeit“ 
(für Lehrer mit Zuständigkeit für Berufsorientierung) ( 5. Sep-
tember 2012 ), der BNE-Thementag „Ernährung“ (gemein-
sam mit der Vernetzungsstelle Schulverpflegung Saarland) 
( 23.  November 2011 ) und die saarländische Schulleiter-Ta-
gung „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ( 31. März 2011 ). 
Für saarländische Lehrkräfte und Multiplikatoren bot das LPM 
in mehreren Schuljahren einen BNE-Zertifikatskurs an, der in 
verschiedene Module wie „Biodiversität“, „Konsum“ und „Kli-
ma“ gegliedert war. An der Gestaltung dieser Module wirkten 
Referenten der Stiftung Forum für Verantwortung (Dr. Han-
nes Petrischak, Petra Lauermann, z. T. auch Buchautoren wie 
Prof. Dr. Hahlbrock) und der Europäischen Akademie Otzen-
hausen (Michael Matern, Meike Gerboth) ebenso wie an den 
aufgeführten Tagungen immer wieder mit.

Auch in Hessen fanden einige zentrale Veranstaltungen zur Lehrerfortbildung 
unter Mitwirkung von Forum für Verantwortung statt. Stellvertretend sei hier 
der Vortrag „Konsum und Produktion – Haupthindernisse auf dem Weg in eine 
nachhaltige Entwicklung“ von Klaus Wiegandt auf dem Hessischen Schulgeogra-
phentag 2013 genannt.

Fortbildungen · Lehrer und Schulen

Prof. Dr. Hermann-Josef Wagner

Prof. Dr. Bernd Meyer, Moderator 
Dr. Jürgen Albers (Saarländischer 
Rundfunk) (v.l .)

2015 20092014 2013 2012 2011 2010

Petra Lauermann
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Den Wandel mutig gestalten!

Die Rolle der Bildung auf dem Weg in eine 

klimaverträgliche Gesellschaft

13. –  14. September 2013, Europäische Akademie Otzenhausen 

Als „Zwischenbilanz“ nach fünf Jahren erfolgreich durchgeführ-
ter Lehrerfortbildungen fand am 13.  /  14. September 2013 in der 
Europäischen Akademie Otzenhausen ein länderübergreifender 
Bildungskongress statt. Dieser Kongress befasste sich in Vorträgen 
und Workshops mit der „Großen Transformation zu einer klimaver-
träglichen Gesellschaft“ und beleuchtete hierbei besonders die Rolle 
der Bildung. Im Rahmen einer Ausstellung wurden praxiserprobte 
BNE-Unterrichts- und Schulprojekte von „Pionieren des Wandels“ 
vorgestellt.

Die Stiftung Forum für Verantwortung freut sich über die Unterstüt-
zung durch Dr. Daniel Fischer von der Leuphana Universität Lüne-
burg bei der Weiterentwicklung der Lehrerfortbildung.

Fortbildungen · Lehrer und Schulen
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BundesUmweltWettbewerb (BUW)
Preisverleihung des Bundesumweltwettbewerbs

Die Gewinnerinnen und Gewinner des 21. BundesUmweltWettbe-
werbs (BUW) wurden am 10. September 2011 in der Europäischen 
Akademie Otzenhausen im Saarland für ihre Leistungen geehrt. 
Die Preisverleihung wurde von der Geschäftsstelle des BUW in 
Kooperation mit der Bildungsinitiative „Mut zur Nachhaltigkeit“ 
durchgeführt. Der jährlich ausgeschriebene Wettbewerb zeichnet 
Schülerinnen, Schüler und junge Erwachsene aus ganz Deutschland 
aus, die mit ihren Umweltprojekten erfolgreich ihre Ideen in kon-
krete Handlungen umgesetzt haben. 

Das Wettbewerbsmotto lautet: Vom Wissen zum nachhaltigen Handeln. Zur 
21.  Runde des BUW wurden mehr als 200 Projektarbeiten von über 800 jungen 
Menschen im Alter zwischen 13 und 21 Jahren eingereicht. Sie haben ihr großes 
Engagement in Sachen Umweltschutz, Umweltbildung  /  Bildung für eine nachhal-
tige Entwicklung und Umweltforschung unter Beweis gestellt. Klaus Wiegandt 
hielt im Rahmen der Preisverleihung einen Festvortrag zum Thema „Nachhaltig-
keit – die Herausforderung des 21. Jahrhunderts“. 

Die Haupt- und Sonderpreise in Höhe von 500 Euro bis 1.500 Euro überreichten 
neben Klaus Wiegandt Annette Dieckmann (Vorsitzende der Arbeitsgemein-
schaft Natur- und Umweltbildung e.V. sowie Mitglied der BUW I-Jury) und Prof. 
Dr. Gerrit Schüürmann (Vorsitzender der BUW II-Jury und Leiter der Abteilung 
Ökologische Chemie am Helmholtz Zentrum für Umweltforschung in Leipzig). 
Der BUW wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert. Die 
Durchführung des Wettbewerbs liegt beim Leibniz-Institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften und Mathematik an der Universität Kiel (IPN). 

Fortbildungen · Lehrer und Schulen

Mark Müller-Geers Mark Müller-Geers, Klaus Wiegandt, 
Dr. Hannes Petrischak (v. l.)
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JahresSonderpreis „Mut zur Nachhaltigkeit“

Die beiden JahresSonderpreise 2011 „Mut zur Nachhaltigkeit“ konnten sich Pro-
jektgruppen aus Bayern und Baden-Württemberg sichern. In der Altersklasse für 
13- bis 16-Jährige (BUW I) konnten die Schülerinnen und Schüler der Energie-
spar-AG 50  /  50 der staatlichen Realschule Weilheim mit ihrem langjährigen Pro-
jekt „Sei ein Genie, spar Energie“ überzeugen. Auf beispielhafte Weise haben sie 
gezeigt, dass ökologische, ökonomische und soziale Aspekte beim Energiesparen 
in der Schule miteinander vereinbar sind. Die Projektgruppe erhielt ein Preisgeld 
von 750 Euro. Markus Christoph Müller, Stefanie Raschke, Amélie Wippern und 
Linda Gehring vom Bund für Umwelt- und Naturschutz (BUND) aus Heidelberg er-
hielten in der Altersklasse der 17- bis 21-Jährigen für ihr Projekt „FLEISCH‘t weni-
ger! Zurück zum Sonntagsbraten“ den JahresSonderpreis des BUW II in Höhe von 
1.250 Euro. Mit ihrer Kampagne wollen sie einen Bewusstseinswandel in der Hei-
delberger Bevölkerung hin zu einer nachhaltigeren Ernährungsweise anstoßen 
und haben dazu auf kreative und engagierte Weise die vielfältigen globalen und 
lokalen Auswirkungen des hohen Fleischkonsums aufgezeigt. Seit dieser Wett-
bewerbsrunde stiftet Fo-
rum für Verantwortung 
jährlich jeweils einen 
Sonderpreis in den bei-
den Altersgruppen BUW  I 
und BUW II.

Quelle: Pressemappe 
des BUW 2011

Fortbildungen · Lehrer und Schulen

Auszug aus dem Tagungsprogramm
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Nachhaltigkeit in Nordhessen 

Nach dem Vorbild der gemeinsamen Lehrerfortbildung mit Partnern aus Südhes-
sen (Hessische Landeszentrale für politische Bildung, Schulamt Darmstadt-Die-
burg) hat das gemeinnützige Internationale Bildungszentrum Witzenhausen 
(IBZW GmbH) unter Federführung von Michael Glameyer im Jahr 2012 die Lehrer-
fortbildungsreihe „Mut zur Nachhaltigkeit in Nordhessen“ ins Leben gerufen und 
zwei Jahre lang durchgeführt. Partner vor Ort waren das Projekt „WeltGarten 
Witzenhausen“ sowie das Staatliche Schulamt Hersfeld-Rotenburg  /  Werra-Meiss-
ner mit dem Qualitätsnetzwerk „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. Im Rah-
men der Fortbildung wird die Entwicklung von Schulprojekten von der cdw Stif-
tungsverbund gGmbH gefördert.

Die Stiftung Forum für Verantwortung unterstützt das Programm inhaltlich mit 
Vorträgen und Bildungsmaterialien. 

Fortbildungen · Lehrer und Schulen

Dr. Hannes Petrischak Seminarteilnehmer, 02. September 2013 
(Fotos: Michael Glameyer)

Quelle: www.nordhessen-nachhaltig.de ( 06.04.2015 )

WEITERLESEN: WWW.NORDHESSEN-NACHHALTIG.DE 
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Monash University Simple Climate Model  (MUSCM)

Das Deutsche Klimarechenzentrum (DKRZ) enga-
giert sich für die Aufbereitung des einfachen Klima-
modells Monash Simple Climate Model zur Nutzung an deutschen Schulen und 
für die deutschsprachige Öffentlichkeit. Das Modell, das zurzeit in einer Testver-
sion an der Monash-Universität (Melbourne, Australien) läuft, simuliert die we-
sentlichen physikalischen Klimaprozesse und wird auch auf Szenarien künftiger 
Klimaentwicklung angewendet. Trotz starker Vereinfachung sind die Ergebnisse 
mit denen professioneller Klimamodelle vergleichbar. 

Im Sommer 2014 wurde das MUSCM vom Server der Monash-Universität in Mel-
bourne auf einen Server am DKRZ transferiert und ist im Internet sichtbar. Navi-
gation und Funktionsumfang sollen für den Einsatz an Schulen nochmals überar-
beitet und vereinfacht werden. Ebenso wird sukzessive die deutsche Übersetzung 
implementiert. Mehrere Schulen in Hamburg und Schleswig-Holstein nutzen das 
Modell bereits im Schulprojekt Klimawandel. 

Die Stiftung Forum für Verantwortung hat die deutschsprachige Umsetzung des 
Projekts finanziell unterstützt. 
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Quelle: http://maths-simpleclimatemodel-dev.maths.monash.edu/overview.html 
( 06.04.2015 )

WEITERLESEN: WWW.DKRZ.DE  

UND HTTP://MATHS-SIMPLECLIMATEMODEL-DEV.MATHS.MONASH.EDU/OVERVIEW.HTML
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Nachhaltigkeits-Fortbildungen für  Führungskräfte 
und Mitarbeiter von Unternehmen

Unternehmen stehen in mehrfacher Hinsicht im Fokus einer Bildung für nach-
haltige Entwicklung: Sie selbst können Abläufe und Produktionsbedingungen 
nachhaltiger gestalten, indem sie bei der Auswahl von Materialien, Lieferanten, 
Produkten und Dienstleistungen auf Kriterien wie Effizienz, Regionalität, Saiso-
nalität, Lebensdauer oder soziale Rahmenbedingungen achten. Außerdem kön-
nen sie einen Wettbewerbsvorteil erzielen, wenn sie als Vorreiter den in Zukunft 
noch stärker aufgeklärten Verbrauchern nachhaltigere Alternativen zu konven-
tionellen Produkten anbieten, durch Zertifizierungen und Siegel z. B. im Hinblick 
auf die Reduktion von CO

2
-Emissionen und  /  oder beim Ressourcen- und Wasser-

verbrauch für Transparenz sorgen und sich selbst offensiv und werbewirksam für 
Nachhaltigkeit engagieren.

Dazu ist über die gängigen Corporate Social Responsibility (CSR)-Berichte hinaus 
ein systemisches Verständnis der Zusammenhänge in den Themen der Nachhal-
tigkeit Voraussetzung, um die Auswirkungen des eigenen unternehmerischen 
Handelns zu analysieren und an entscheidenden Stellschrauben Veränderungen 
vornehmen zu können. Die Stiftung Forum für Verantwortung hat daher seit Be-
stehen der Bildungsinitiative „Mut zur Nachhaltigkeit“ in mehreren Unterneh-
men und auch für einige Unternehmensverbände Fortbildungen durchgeführt. 
So hat Klaus Wiegandt häufig vor Fach- und Führungskräften über die Verant-
wortung von Unternehmen für eine nachhaltige Entwicklung vorgetragen und 
mit ihnen anschließend intensiv über Produktionsprozesse, mögliche Verände-
rungen und die Überwindung hinderlicher Rahmenbedingungen diskutiert.  
Dr. Hannes Petrischak stellte das System Erde dar und erläuterte, wie unsere 
derzeitigen wirtschaftlichen Aktivitäten unmittelbar mit der Übernutzung von 
Ressourcen und der Überlastung von Ökosystemen verknüpft sind. 

Fortbildungen · Unternehmen

Nachhaltige Produktionsprozesse und systemisches Verständnis
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Fortbildungen · Unternehmen

In den Diskussionen zeigte sich stets, dass der Umfang und die Vernetzung der 
Themen bislang nur wenigen Entscheidungsträgern wirklich vertraut sind und oft 
eher sektorale Vorstellungen (z. B. bezogen auf das Thema Energieeffizienz) zur 
Nachhaltigkeit vorherrschen. Aus dem angestoßenen Diskurs, teils auch in Work-
shops, konnten folglich Impulse für die weitere strategische Ausrichtung der je-
weiligen Unternehmen erarbeitet werden. 

Unter anderem haben Branchenvertreter aus den Bereichen Textilien, Nahrungs-
mittel, Chemie, Maschinenbau, Verpackung, Finanzen und Landwirtschaft solche 
Schulungen in Unternehmen wahrgenommen. Außerdem wurden Veranstaltun-
gen über die Wirtschaftsjunioren, in regionalen Wirtschaftsverbänden, in Foren 
und Tagungen von Hochschulen sowie in Berufsbildungszentren für Führungs- 
und Nachwuchskräfte branchenspezifisch oder -übergreifend organisiert. Einige 
Schulungen fanden im Rahmen von Seminaren an der Europäischen Akademie 
Otzenhausen statt, die Mehrzahl jedoch vor Ort in den Unternehmen oder deren 
Tagungsstätten.

Im Oktober 2011 wirkten Klaus Wiegandt und Hannes Petrischak beispielswei-
se am Entrepreneurship Summit an der Freien Universität Berlin mit, der jährlich 
von dem Wirtschaftswissenschaftler und Unternehmensgründer Prof. Dr. Günter 
Faltin („Teekampagne“) und seinem Team ausgerichtet wird und rund 1500 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer anzieht. Klaus Wiegandt sprach dort „Über die 
Notwendigkeit der De-Materialisierung unseres Konsums“.

Schulungen für Unternehmen, in Verbänden und in der Ausbildung


